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Nr. 268. Wösiersteds, Sonnabend den 15. November 1919. 59. Jahrgang,

Mangelhafte Kohlenbelr'sferurr̂.
Drohende Einstellung des Güterverkehrs.

Im prrusiischeir Eisenbahn «! iinstciinm wird erklärt , die
einigen Tagen anSgesvi ock cne Befiii ö timg, daß der

8', teruerkehr durch Mangel an Tienstlolile behindert
tv^rden will de, nnnnichr Tatsache gewvrscn sei.

Wie dazu bemerkt wird , sind im Bezirk Hannover lue
Vorräte am groben Lokomo ivstationen völlig anfgebrauchl.
L er Güte verkehr w >r e druck den Riangel an Kohckn
rck.eblich gestört. - ui der Strecke Hamm —Berlin mußte
rar ' eil der Bekohlnngsaulagen stiligeiegt werden, to dag
d e Bereituellung der Lokomolwen stark verzögert wurde,
klvck, von dem Bezirk Altona , insbesondere von den
-roßen Hamburger Bahnhö en, sowie von Stettin wird
über Kohlenmangel und dadurch heioorgeruieue ichwerc
klvrungen des Güterverkehrs berichtet. Nachdem nun-
vehr die Bestünde - bei der Ei enba wverwacku ig an
wichligen Betriebspunkten bereits amgezeh t srud, muß
dcvinach mit teilweiser Einuellurrg des Güteroerkebrs
rrni .Iich gerechi.et werden , wenn die für die Kohlen¬
der Gilling zuständigen Stellen nicht unverzüglich jür eine
d-chere Beire erurrg der Eiieubah » sorgen.

Jeder , der das hört , mag mit Recht erstaunt sein.
Tramal stellt die Bah » den gesamlen Penoneiweitehr
r n, um den Gütertransport in erhöhtem Maße durchzu-
lillreu und dann he ßt es auf einmal , datz der Guter-

ehr auch eingestellt melden oll. Ist denn die Leitung
r -,,ercr Elleubahnverwaitung nicht arrr den Gedanken ge¬
ll nimen, zunächsk einmal die Einstellui g des Perjoncn-
dmrchrs zu benutzen, um genügend Dienstkohle für die
8̂ kerabsuhr heianzuschaffenr Darüber hätte doch mit
i-en . ür die Kohlenoerte lang zuständigen Stellen " vor¬
der verhandelt weiden müssen.

-I- In der Prcnftischen Landesversammlung kam am
Montag ein Telegramm aus Memel zur Verle ung , in
dem Maßnahmen zur Dentscherhaltung des Memellandes
«ibeten werden . Ter Gesetzentwurf zur Unterstützung der
Kriegswohl 'ahrtsausgaben der Gemeinden wurde zur
w artigen Erledigung an den Gemeindeausschuß verwie >en,
die Beratung des Haushalts der Beigoerwaltung fort-
peietzt. Ab Mittwoch soll eine achttägige Pause in den
Verhandlungen emtreten.

Deutsch-Österreich.
X Serbien fordert die Auslieferung BerchtokdS.

Nach Meldungen aus Belgrad befinden sich unter den 600
öfter reicht che» und ungari chen Peisonen , deren Ausliefe¬
rung die serbische Regierung gefordert hat . auch die
^Generäle Frank »ndPotmek . der Feldmarschall Baron
-Köveß, der gewesene Militär ommandant von Belgrad,
Daran von R ' emen, und der ehemalige Minister des
Äußeren Gras Berchlold.

Frankreich.
X Deutschlands Auf,rahme in den Völkerbund . Del

frühere Miiriitioiisminister Thomas wies in einer Unter¬
redung auf die bestimmte Absicht Frankreichs und dei
Ädrigen Alliierten bin. die Besiegten in allernächster Zeis
als Mitglieder des Völkerbundes zuzulassen. Bedinguns
sei, daß Deut chlarid den Vertrag von Versailles loyal
burchll'jhre, was von seiten der deutschen Demokratie der
Fall zu sem lcheine.

Großbritannien?
X Das Arledcnoaiigebot Sowjetrustlands verlavgl

zunächst einen Wafsenstill and von l4 Tagen und ferner;
„Die Bürger der ru si'cken So :njelregierung sollen freien
Zugm g zu den alliierten und assoziierten Ländern »nd
allen den Ländern erkalten , die aus dem Gebiet des
früheren russi cken Reiches entstanden sind. Sie sollest

freien Au enthalt und Verkehr haben und Schutz genießen,
.solange ! e sich in die inneren Angelege Hecken die er
sLänder nicht emmllchen. Dasselbe soll für die Unter¬
tanen dieser Lä ^der Rußland gegenüber gelten. Di«
Sowjetregie -urigen erkem er- die finanziellen Verpstichtungen

lbes siüheren russi chen Reiches gegenüber den fremden
'Ländern an, die den ikr-edensoert ag unterzeichnen . Dis
F -iedenskouielenz toll irr einem neutralen Lande statt-
finden.'

Türkei.
X Griechisch -türkische Kämpfe in Kleinasien . Bericht«

sons Smyrna schiioern die schweren und blutigen Känip e,
idie dort täglich zwischen griech scheu und türkis "en
iTruppen staltfinden und deren Bedeittnng die griechisch?»
,Kampfberichte herabmindern . st ie Griechen kö mten sich
our dank ich er Übermacht hacken. In Griechenland sej
der Umschwung der Slimmung allgemein , da der neu«
Krieg täglich große Summen rerschlinge und mehr Op en
vis jeder andere ' ordere . Es sei fch'gestellt, daß vier
Fünckel der sitbener Bevölkerung Gegner von Venijetos
seien.

Amerika.
4- Massenansweisung von Kommunisten . Die Razzias

All radikale Agitatoren in Groß -Rewyork dauern fort.
wurden über lOOO Personen verhaftet , darunter der

bekannte irische Arbeiterführer Jim Larkin . Das ameri¬
kanische Justizdepartement macht bekannt, daß die Razzias
ber Beginn von Maßregeln der Regierung im ganzen
«Kstök- trien . um einen durch die Union of Ruistan Workers
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beabsichtigten Versuch, die Regierung zu stürzen, zu ver- t
eckeln. Es werden Tausende von Personen aus Amerika z
aasgewresen werden . f

Aus In- und Ausland. ^
Paris . Die Entente hat sich entschlossen, der oster- t

r-ichifchen Republik einen Kredit von 300 bis 800 Mi ionen k
strank zum Ankauf von Lebensmittekn und Rohstoffen un f
AuLlande zur Veriügung zu stellen. i

Versailles . Wie „Daily Mail " meldet, soll die Pro - f
.' anlierung des Erzherzogs Lstio. des siebeuinhüueu j
kstahms d s früheren Kaisers Karl, zum König von Ungarn j
iluiriitteltar ibevorstehrn. s

Kein englischer Friedensschritt INI7 » »
Berlin . Ein Vcrliner Vlott hat von einem anged- f

lirs-e» Friedensschritt der englischen Negierung im Jahr « t
I0l7 berichtet. Wie amtlich versichert wird , ist ln den ?
Kitten dcö Auswärtigen Amtes darüber nichts zn finden.

Pakete für G fangene in Sibirien.
„ V -rlin . Noch neueren Nachrichten nehmen die am
tzd Noven ber 1819 und im Dezember von Kopenhagen nach
Ostauen abgehenden Dampfer der Ostatiatiscken Kompagnie

s, . ^ Gesungene in Sibirien mit. Pakete sind in ge-
wotnllcher Weise zur Voit zu geben mit dem Zusatz in der
Aufschrist „über Kopenhagen mit Dampfer der Ostnsiatrichen
Kompagnie". Die Pakete muffen feit einaenäht sein und
dürfen kernen le,cht verderblichen Inhalt haben.

Besseres Bier?
Berlin . Dem Vernehmen nach hat die preußische Siarsis-

re-ck-rung !m Reichsrat ein n Antrag aui Abänderung der
Verordnung vom 80. November 1917 be'reffend die Malz-
kontinacnie der Bierbrauereien gestellt. Die vreubische Re¬
gierung beantragt darin die Festsetzung eines elnb-siilichen
Kon'ingents von 18 "̂ des Friedensoerb -auch? an Ma !z iür
die Brauereien aller Bundesstaat '?, während das Kontingent
iür die in Ban -rn rechts des Rheins gelegenen Brcmerei-n
IS °/«. dagegen für die übrigen Brauereien nur 10°/° betrug. !

Wie Frankreich abrllft t. !
Karkör-'he. Wie die Sbaßburger Zeitungen berichten,

hat El mene an bei seinem letzten Bestich in S raßbnrg in
Beglei 'nng Willeranbs , des G .neral Hustert?, und mehrerer
sranzösi'cher Generale auch die Focks des Kebler B ücken-
kovies ul' d die Außendeustirnn en von Slraßbnrg in Augen¬
schein genommen. C'emenc"au ä"ße>te si st dabei, daß zur
Sicherung für kinst ge Zeiten Strasburg nach B lioit die
«reiste und widerstandsfähigste iranzösische Festung werden
muffe.

Kemmuuistei derhafstlnizev In München.
München. In München ist abermals eine veestntene H

Kammunistenoer"amml"ng ausgehoben worben. Füm Rädels - s
iuhrer wurden oerba tet. k

Kaiser Karl in E ldnot . k
E -nf. Der Sekretär Elerneucea s teilte ?n einer Rede

!n ^ ordeanr mit, daß sich Kaiser Km! m-t einer Bitte um
L -chv' "t on an Frankreich gewandt habe, da er sieb in Meid,
not befinde.

Bulgarien unterzeichnet nicht!
K - ck. Aui der Durchreite nach Packs erk'ärs» der bui-

gack'che Ministerpräsident Teodorow . daß Bulgacken - en
Friedensvertrag in seiner jetzigen Form nicht unterzeichne" I
werde.

Millcrand als Nachfolger Clcmenocans.
Poris . In »»terrichte -en Kreisen glaubt » a «, daß ^

Mi ! erand der Nachfolger Eleme , reauS sein werde, falls
die Wahlen nicht zugunsten der jetzigen Negierung
sollten.

rrro Millionen beschlag'-alnit.
Bnbap -1). In der Zenlralstacsiskaste er'chien eine nimfi-

nllche Avteiiung unter Fübrnng eines O 'fisiers mit der Er¬
klärung. daß sie beauftragt sei. eine Ausnahme des Inven¬
tars vorzu"edmen. In der Kaffe de? Amtes befanden sich
zur Zeit 240 Millionen Kronen. Der rnmänllche O fi-ier er-
klärie, dielen Betrag beschlcm" -chi»en zu müssen. Die Be-
am en legten Pioteft - de Wegnahme ein. Hierauf
wurde eine siar e lumünische Abteilung entjendet, die den
Betrag wegschaffte.

Abschieden , Mesdnnch '' n.
Berlin . Hier wurde der znm Tobe venirtellte Raub¬

mörder Otto Schär eld veihaf et, der sich beiei s zwetmat !
durw Flucht den Händen der Bebö de entzogen hatte.

Berlin . Bei einem Einbruch in ein Ziaarrenaeichäst
wurde einer der Einbrecher von dem Sohne des Besitzers
erichoffen.

Dresden . Das sächsischeG samtministeckum hält !m k
Hindi ck aus eine gew sie 't eruh ng. die in der Stunmunr «
der Sevölkeru' g fick jctzl zeigt, die weitere Fesch ituna der in r
Schvdbaft - efil' dlich' N eiionen — es sind in Sachsen nur k
sied-a — nicht mehr für notwendig. Tie Gefangenen werden k
en;soffen. s

Tnisbnrg . Die Straßenbahner des rsieinisch-west- k
sül '«don Jnduilrftgebieles neameii d>e stlrhei, w'edm auf. Nur s
in " liiStzurg lall erst noch 0ar ..ber entschlebenwerden. -

G Neue Verkehrslinien zwischen Deutschland und s
Ikalikn . In Italien begmrck man sich bereits mit dem -
Lau neuer Verkehrslinien mit Deuljchland durch Tirol ;
zu befanen. Neben der Ausdehnung des Eisenbahnnetzes !
im oberen Etichtal wird der Bau einer inlernat onalen
Linie durch das Venostatal erörtert , die nach dem
Friedensvertrag in fürn Jahren beendet sein soll. Mck
d e er Lmie würde die kürzeste Verbindung des Bodensees i
mit der Adria hergestellt. _

Zeitgemäße Betrachtungen.
Die Eisenbahn.

Einst machten wir den Neiseplan — und steckten
uns manch Ziel, - wir fuhren aus der Eisenbahn— da¬
hin, wo's uns gefiel. — Wenn jemand eine,Reise tat,
— so war's ihm ein Vergnügen, — das er zumeist, ob
früh, ob spat — genosz in vollen Zügen.

Wir fuhren gut bei Tag und Nacht, — einst ging
es „Zug um Zug" — das Dampfrotzhat uns fortgebracht
— es hatte Dampf genug. — Es trug vom Früh - bis
Abendrot — uns über Tai und Hügel — da fiel noch
keine Kohlennot — ihm hemmendin die Zügel.

Einst hatten wir in freier Wahl — Personen-, Eil¬
und Schnellzug — es fuhren Züge sonder Zahl, — es
fuhr der D.- und L.-Zug. — Und als zum Kampf die
Eisenbahn — die Truppen transportierte — hat sie das
Möglichste getan, — weil alles funktionierte.

Sie fuhr  zur Grenze Heer auf Heer und ihre
Last war grotz — sie hat den riesigen Verkehr — be¬
wältigt tadellos. — Nun aber, da der Friede kam —
zieht kein Soldat zum Kampf mehr — nun ist die
Lokomotive lahm — nun hat sie keinen Dampf mehr.

Der Krieg hat soviel Material — verbraucht und
ruiriiert, — auch ist der Wagen grotze Zahl — beträcht¬
lich reduziert — und Rohstoffmangel zeigt auch hier —
die Not des Vaterlandes — von Klasse 1 bis Klasse4
— ohn' Unterschied des Standes.

Wie wird uns heut das Reisen schwer! — die grotze
Not ist schuld, — nun ruht 10 Tage der Verkehr, - wir
trngen's mck Geduld. — Der Eüterzug nur schleicht da¬
her - zur Tröstung der Gemüter, — Kartoffeln schleppt
und Kohlen er - des Lebens beste Güter. —

Der Krieg hat uns nicht gut getan, — mit uns ist's
schlecht bestellt, — wir fahren auf der Eisenbahn, —
nicht mehr, wie's uns gefällt. — Zehn Tage hat der
Fahrgast Ruh — dann geht es wieder weiter — und
der Verkehr nimmt wieder zu, — darum Geduld f
(Nachdruck verboten.) Zim^t Hecker.

Heim«- —für Hie Heimat,
Westerstede, den 14 November 16 ist

—(*) „Alles liebt und paart sich wieder." — Heute
fanden abermals 10 Trauungen statt.

lv Der Winter ist in diesem Jahre überaus voreilig
ins Land gekommen. In ganz Nocddeutschlmid ist starke
Kalte eingetreten , an einzelnen Stellen sank die Temve-<
ratnr bis zu 8 Grad unter Null . Gleichzeitig setzten er¬
hebliche Schneesälle e>n. Im Osien Piemens gmgen un¬
geheure Schneemenoen nieder , im mittleren Preußen , so
in Brandenburg ui d Pommern , liegt die Schneedecke un¬
gewöhnlich hoch. Bei dem überall herrschenden Kolsten-
mangel und dem Bedürfnis , jetzt gerade ausreichende
Kartoffelmengen in die Städte zn schaffen, be entet jede
Veriehrsunterbiechnng durch das Weiter eine Katastrophe.
Schon bört man von der Einstellung der Binnenschiffahrt
in Ostp eutzen und mancherlei Bahnuickerbrechnngen. —
Merkwürdigerweise hat das Unwetter nur Norddeutsch«!
land heimgenicht, während das südliche Deutschland , tü^
lich etwa der Linie Münster —Kassel—Dresden , verschont'
geblieben ist. So verzeichnet« man in München am
ö. November 10. in Straßkura ll Grad Wärme.

— Auf die am Sonntag den 16. d. Nits,, nach¬
mittags 5 Uhr, im Cordingschen Saale stattfindende
Versammlung der deutschen Volkspartei, in welcher Herr
Justizrat Lohse-Oldenburg über die politischen Aufgaben
der Gegenwartsprechen wird, wird hiermit noch besonders
hingewiesen. Justizrat Lohse ist als rühriges Mitglied
unseres Oldenburger Landtages bestens bekannt und
dürste ein Besuch der Versammlung zu empfehlen sein.

' —(ns) Der hiesige Gesangverein „Konkordia" hat
gestern abend im Vcreinslokateseine diesjährige General¬
versammlungabgehalten. Es erfolgte zunächst die Rech¬
nungsablage über das letzte Rechnungsjahr vor dem
Kriege. Danach schließt die Rechnung leider mit einem
ziemlichen Defizit ab. Der Verein hofft aber, im Laufe
des nächsten Jahres dies Defizit beheben zu können. Zu
Rechnungsprüfern wählte man die Herren Küspert und
W. Hotes. — Die Vorstandswahl wurde dadurch glatt
erledigt, daß der bisherige Vorstand einstimmig wieder¬
gewählt wurde, nämlich die Herren Bäckermeister Fr.
Meynen als Liedervaterund RechnungsstsllerFr . AchKr-
mann als Kassefühcer. Dirigent ist Herr Hauptlehrer
Meyer hier. — Ebenfalls wiedergewähltwurde der bis¬
herige Fahnenträger Herr G. Fortmann, Fahnenjunker
sind die Herren E . Meyer und K. Haase. — Zu Vüchsr-
warten bestimmte man die Herren W. Hotes u. K. Haase.
Erfreulicherweise sind dem Verein in letzter Zeck wieder



allerlei sanqeslustige Herren als Milglieder beigetteten,
aber immerhin ist der Chor im Hinblick auf unfein doch
ziemlich großen Ort nur klein. Deshalb richten wir an
-alle sange - lustigen und stimmbegabten Herren die Bitte,
dem Verein beizutreten . Jeder ist herzlich willkommen.

Die Staatsanwaltschaft erläßt folgenden Steck¬
brief : Gegen den unten Beschriebenen , welcher flüchtig
ist, ist die Untersuchungshaft wegen Diebstahls , begangen
in Westerstede , am 30 . Oktober 1919 verhängt . Es
wird ersucht, denselben zu verhaften und in das nächste
Gefängnis abzuliefern , sowie zu den hiesigen Akten II
Nr . 3201/19 sofort Mitteilung zu machen . Personbe¬
schreibung : 1. Familienname : Oberthür . 2. Vorname:
Johannes . 3. Stand oder Gewerbe : Dienstknecht . 4.
Geboren am 10. Oktober 1900 zu Deternerlehe , Kreis
Leer . 6 . Letzter Aufenthalt (Wohnung ) : Gristede.

—It " 2n Oldenburg har sich eine Vereinigung unter
dem Namen „Nothilfe für Ausländsdeutsche , Landesaus¬
schuß Oldenburg " gebildet , um sich der schweren Not
der Ausländsdeutschen anzunehmen . Dem Ausschuß ge¬
hören an : Vertreter der evangelischen und katholischen
Kirchenbehörden , der Kriegeiheimstältenvriein , der Vater¬
ländische Frauenverein , das Note Kreuz , die evangelischen
und katholischen Landeslehrervereine , der Voltsbund
zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen,
1 Verein für das Demschtum im Auslande , der Phi¬
lologen «,rein , der Bund der Ausländsdeutschen : ferner
Frau Pastor Lindemann , Prau Professor Pfannkuche,
Fräulein Maria Schaefer , Herr Ncuclisbankvo : stand Bar¬
leben . Die Geschäftsstelle befindet sich Moltlestraße 23.

— ^ Uns wird geschrieben : Auswanderer-
Die Auswandererlust ist infolge der zur Zeit belegenden
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse im deutschen
Reich wieder außerordentlich gewachsen Tausende deuten
in bessere Verhältnisse zu kommen, wenn sie jetzt i, .s
Ausland gehen . Gewöhnlich werden sie sich aber weder
klar darüber , wo sich jetzt für Deutsche wirklitt gute Aus¬
sichten für ein sicheres Vorwärtskommen bieten , noch,
was für große Schwierigkeiten des neu in ein fremdes
Land Einwandernden harren . Während der Kriegs¬
fälle hat sich die allgemeine Lage überall so grundlegend
gcämert , daß mit den Verhältnissen , wie sie vor fünf
Jahren bestanden , nicht mehr gerechnet werden darf.
Vor allem haben sich in allen Ländern die Lebensver¬
hältnisse sehr verteuert , und zudem hat es ein Deutscher
in vielen Staaten noch wegen der dort ihm gegenüber
herrschenden feindlichen Gesinnung schwer, lohnende
Arbeitsgelegenheit zu finden . Es kann daher Auswan-
dciurgslustigen nicht genug empfohlen werden , sich vor
Antritt ihrer Reise so eingehend und sorgfältig wie
möglich über dem von ihm zur Niederlassung gewählten
Lande zu unterrichten . Gewissenhafte , unentgeltliche
Auskunft über alle in Betracht kommenden Fragen erteilt
1 ie Bremer Zweigstelle des Neichswanderungsamts,
Vahnhofslraße 31 I. (Sprechstunden von ' /,,9 —1 Uhr)

— 8 Dad Zwischenahn . Der Unterricht der hie¬
sigen landwirtschaftlichen Schule , der wegen der Personen-
^ igsperre bi» jetzt ausfallen mußte , wird Montag , den
17 . Novbr ., wieder ausgenommen.

—l >) Lhrwegc . In einer von den Interessenten einbe-
rusenen Versammlung wurde über die Anlegung eines Fahrweges
über die Burgfelüer und Obiwegcr Wiesen , der diese beiden Ort¬
schaften auf dem kürzesten Wege verbinden würde , beraten . Es
führt über die Wiesel , setzt nur ein Fußweg , sodatz der gesamte
Wagenverkehr aber Querenstede oder Zwischeimhn geleitet werden
mutz, was eiiu n Weg von fas, einer Stunde bedeutet , während die
beiden Ortsche i .cn eigentlich nur 10 Minuten auseinander liegen.
Cs herrschte p . rke Stimmung sür Anlegung des Fahrweges . Dieser
würde zweifellos auch für beide Ortschaften von großem Stutzen
sein. Es ist sonderbar , datz dieser Plan nicht schon vor dem Kriege
gefaßt und ausgeführt wurde . In der Versammlung wurde zuletzt
1 schlossen, dem Cemeindevorstand und dem Ecme iiderat die Sache
r, -i-zulegen . Es sind umfangreiche Erdarbeiten notwendig . Auch
r. rtz eine Andrücke gebaut werden , denn die alte Fußgängerbrücke
M sehr morsch, sodatz befürchtet werden mutz, datz sie bei starkem
S urm oder Hochwasser einstürzt . — Ein lästiges Verkehrshindernis
I det eine Eiche, welche im Hesterkamp guer über dem Fußpfad
1 -;t. Eie liegt dort bereits sehr lange und hätte schon längst weg¬
en räumt werden können . Sie macht den Weg besonders für alte
L ure und Kriegsbeschädigte unzugänglich . Das Hindernis könnte
i . l gutem Willen gewiß leicht beseitigt werden.

—It " Augustfehn . Auf dos am 16 . ds . Mts . in
Janßen 's Saal hier stattfindende Stiftungsfest des Ge¬
sangvereins „ Concordia " sei hierdurch nochmals hinge¬
wiesen . Das reichhaltige Programm weist 17 Nummern
an Gesang - und Musikoorträgen , sowie an Aufführungen
auf , darunter ist eine Operette verzeichnet . Jeder Be¬
sucher wird wohl von dem Feste vollauf befriedigt werden

—? Edewecht . Das große Streichkonzert von der
Kapelle ehem . 91er unter Leitung des Musikmeisters
Rotermund in O . A. Eehrels Saal hier , auf das wir
nochmals nachdrücklich Hinweisen , ist endgültig auf Freitag,
den 28 . November festgesetzt. Ein Besuch desselben kann
jedem warm empfohlen werden.

— (r) Edewecht . Die große öffentliche Volksver¬
sammlung om'Sonntag .sden',16. Novbr ., nachm . 4V,Uhr , in
Mügges Gustyoj hie, , in der der Parteisekretär der demokr.
Partei Or . Dransfeld spricht, wird allem Anscheine nach sehr
zahlreich besucht werden , da für die politische Lage all-
seitiges Interesse bekundet wird . Auch von der Lolks-
partei werden Diskussionsredner für die Versammlung
gestellt werden.

Deuifchs Epar -pmmLencmfeihe.
Die Anleihe heißt Spar -Prämienanleih «, weil sie für den Be¬

sitzer das Wesen einer Spareinlage hat , und weil die Anleihe mit Ge¬
winnen ausgeüattet ist. Das Stuck lautete auf den Betrag von 1000
Alk. Jedes Stück kann auchmcit 50 Prozent Kriegsanleihe gekuckt
werden , der Rest von 50 Prozenr mutz in Barwerten erlegt werüen.
Die Zinsen der Anleihe werden dem Kapital zugeschlagen und be¬
tragen 5 Prozent , jedes Srück bringt also jäbrtich 50 Mark . Dieche
Zinsen werden ohne Abzug nusbezahlt , sie unterliegen nicht der
Einkommensteuer noch der Kapitalertragssteuer . Die Zinsen werden
als Bonus und Gewinn ausgezahlt . Bonus ist ein Abschlutzgewinn,
der bei der Rückzahlung auf jedes zweite Stück fällt , und während
der Dauer der Anleihe von UM ) auf 1000 Mark steigt . Es « erden
in jeden, Jahre 2500 Gewinne ausgelost . Der Hauptgewinn , der
in einer Ziehung auf ein Stück fallen kann, ist eine Million . Iedcs
Jahr werüen 10 Gewinne za je einer Million , also im ganzen 10
Millionen , ausgelost . Die. übrigen Gewinne stehen zwhchen tOOO
und 500000 Mark . Die Gewinne müssen mit 10 Prozent Gewinn¬
steuer versteuert weiden , unterliegen aber laut Bedingungen der
Anleihe weder der Einkommensteuer , noch der Kapitalertragssteuer
und der Bermögcnszuwachsstcuer im Gewinnjahre , sie werden in
dem auf das Eewinnjahr folgenden Jahr als bereits vorhandener
Bestandteil des Vermögens angesehen , und demenisprecheud versteuert.

Ebcnio isi der Bonus sowie die Zinsen gänzlich steuerfrei.
10 Millionen Mark sind nur ein Fünftel Prozent der Anleihe . -Der
Staat , dessen jährlicher Haushalt sich auf Milliarden beziffert , ist
wohl in der Lage , diese Millionen anszuzahlen.

Heber die Hälfte aller Stücke gewinnen , die Zahl von Ge¬
winnen und Bonus beträgt 58 Prozent.

Die Stücke werden zum Nennwert mit den ausgelaufen «»
Zinsen zurückgezahlt . Iedcs Stück kann in jeder stattsindenden Zie¬
hung einmal gewinnen , also in jedem Jahr zweimal , bis die Rr.
her Rückzahlungsanslojung erscheint. Man kann die Hauplgewinne
von eine Million auch zweimal erhalten , bei bescheideneren An¬
sprüchen kann man Gewinne von )000 bis 50MM ) Mark erzielen.
Der allerungünstigste Fall ist, datz man nur die eingezahlte Summe
und die Zinsen , z. V . »ach tO Jahren !500 Mark , zurückerhält . Die
Auszahlungen erfolgen in bar . Spätestens nach aO Jahren kann
man das Geld zurückerhalten und zwar 1800 Mark . Es bedarf der
Kündigung . Hätte man das Geld aus die Sparkasse gebracht,
würde man höchstens 1455 bis 1580 Mark erhalten , da dann nur
3 bis 3 ' / , Prozent Zinsen gezahlt und etwa 0,3 Prozent Einkommen¬
steuer sowie 1 Prozent Kapitalertragssteuer abgegeben werden mutz.
Welches ist nun der durchschnittliche Gewinnfall?

Durchschnittlich wird jedes zweite Stück den Bonn « und etwa
jedes zwölfte Stück einen Gewinn davontragen Die Stück « kann
man jederzeit flüssig machen , da sie an der Börse notiert und durch
die Banken jederzeit verkäuflich sind.

Wenn nicht gckündijt wild , kommt das Stück am 1. Eept.
1999 zur Auszahlung.

Beträge bis 25 Stück , ganz gleichgültig wie hoch ihr Wert
inzwischen gestiegen , sind frei von jeder Erbschaitsbesteuerung . 10
Stück können für jeden Erben z. B zum Zwecke der Versorgung
von Hausgenossen und nahestehenden Personen frei von Erbschafts¬
besteuerung gemacht werden , wenn sie bei der Neichsbank auf deren
Rainen hinterlegt werden . Die Anleihe grnietzt also 4 Steuer-
Vergünstigungen:

1. Begünstigung der Erbschastsbesteuerung,
2. Befreiung von der Permogenszuwachssteuer,
3. Befreiung von der Einkommensteuer,
4. Befreiung von der Kapitalcriragsteuer.

Die Steuervergünstigungen können vom Staat nicht rückgängig
gemacht oder aufgehoben werüen . Die Einzahlung muß am Ende
des Jahres erfolgen . KricgsaGeihe wird in kleinere Stücke um¬
getauscht . Man kann auch ans Schuldbucheintragung zeichnen.

Das Deutsche Reich gewim .t durch di« Anleihe wieder nn
Auslande mehr Vertrauen , die deutsche Mark steigt infolgedessen
mehr im Wert und die notwendigen Nahrungsmittel und Rohstoffe,
die wir unbedingt brauchen , können wieder vom Auslande billiger

eingefiihrt werden . Jede Bank und Darlehnskaffe nimmt Zeichnungen
- entgegen und erteilt Auskunft.
s Darum zeichnet die Deutsche Spar -Prämien -Anleihe ! —
I Ein Vortrag über dis Anleihe wird nächstens in Westerstede
s stattfinden.
j Zur Deutschen Spar -Prämien -Anleihe 1919 veröffentlicht die
l Verlagsbuchhandlung Dietr . Reimer (E . Vohsen ) Berlin und Leipzig,
! von einem der bewährtesten Fachleute auf dem Gebiete der Ver-
^ sicherungsmathematik , Prof . Dr . Felix Bernstein, (eine kleine Schrift,
^ die in Form von Frage und Antwort und unter Anfuhren von
! Beispielen eme besonders faßliche, volkstümliche Erklärung der neuen
! Anleihe gibt.
! . . . -

j Letzis DrahinachnchieN.
i —w Berlin , 13. Nov . Aus dem Reichsverkehrs Ministerium
' wird gemrldet : Der 15. November ist der letzte Tag der Personen¬

zugsperre . Vom 16. ab werden auf sämtlichen dem öffentlichen,
l Verkehr dienenden Haupt - und Rebeneisenbahnen , die im Interesse

der Erhaltung des Wirtschaftslebens unbedingt notwendigen Pcrsonen-
und Schnellzüge wieder gefahren werden . Sollte die Durchführung
dieses Verkehrs zu Schwierigkeiten in der Kartoffel - und Kohlen-
versorgung führen , so müßte mit einer Wiederholung der völligen
Personenverkehrssperre gerechnet werden.

—w Berlin , 14. November . Die „Deutsche Allgemeine
i Zeitung " erführt aus dem Reichsverkehrsministerium , datz die

günstige Wirkung der Verkehrssperre nicht ausgeblieben ist. Man
kann dies dahin zusammenfassen , datz die ungünstige Wirkung des
Weiters durch die günstige Wirkung der Personen -Verkehrsspcrre
zum mindesten ausgeglichen worden ist. Trotzdem dürfe man sich
nicht darüber täuschen, datz die Verkehrsfrage und die Frage der
Kohlentiansporte noch immer schwierig bleiben.

—w Berlin , 13. November . Der Reicheverkehrsministei
hat eine Verordnung erlaffen , wonach alle in deutjchen Gewässern
beheimateten Binnenfahrzeuge bis auf weiteres lediglich für den
Transport von Lebensmitteln und Kohlen benutzt werden dürfen.

—w München , 13. Nov . Das Ministerium des Aeutzern
hat dein Landtag den Entwurf einer Verordnung über die Aus¬
hebung der bayrischen Gesandschasten in Dresden und Stuttgart zu-
gehen lassen. Die Entscheidung über den Fortbestand der bayrischen
Gesandschafl in Berlin wird bei den kommenden La -.-Ltagsversamm-

,Iungen fallen.
—w Düren , 13. Movembcr . Das hiesige britische Kriegs¬

gericht hat einen angesehenen Dürener Bürger zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , weil er in seinem Hause die von einem alliirten
Offizier bewohnten Zimmer nicht genügend geheizt habe.

—w Mainz . 13. Nov ..
11. November hat General Degoutt
armee , d e Einfahr 1er „Voi s .imme" und der „Fr .vi f .« er Zeitung"
sür 3 Monate verbocen . Dns Verbot wird damit oegründet , datz
die Volksstimme am 3 . 11. einen gehässigen Artikel gegen die Armee
veröffentlicht habe . Was die Frankfurter Zeitung anbetresfe , ziehe
sie sozusagen jeden Tag die Absichten der französischen Behörden in
Verdacht und veröffentliche fortdauernd Artikel , die, ohne sich um
die Wahrheit zu kümmern , den einzigen offenkundigen Zweck hätten,
mit einem Meinungsvorurteil und mit Gehässigkeit die Bevölkerung
gegen die französischen Behörden und Truppen aufzuhetzen.

—w Amsterdam , 13. Nov . Der amerikanische Dampfer
„Konsul Brutz " ist nördlich von Terschelling auf eine Mine gelaufen.
38 Schiffbrüchige wurden in Rieuw Diep gelandet.

—w Marseille , 13 November . (Agence Havas ) Eine
heftige Feuerrbrunst ist in der Opera in Marsaille aurgebrochen.

—w London , 13. November . (Havas .) Einige Offiziere
der deutschen Marine , die an der Versenkung der deutschen Flotte
in Scapa Flow aktiv beteiligt waren , haben einen Fluchtversuch
«us oem Lager bei Leeds unternommen , in dem sie interniert
waren . Die Schildwache vereitelte den Flnchtv -. rsuch.

. Gegenüber einer Entscheidung vcm
egoutte , Oberbefehlshaber der Rhein-

: Turnen , Spiel und Sport.
s Den Freunden von Klootschieh»» und Bootzeln wird am
' Sonniag in Halstrup Gelegenheit gegeben , ihre KuNst zu zeigen.

Der Wesiersteder Klootschiehcr -Nerein begeht sein diesjähriges
Winterfest . Die sportlichen Hebungen beginnen 2 Ilhr nachmittags
auf Rabben 's Weide in Halstrup . Außer Klootschieszen werden 2

' Bahnen für Bootzelnss eingelegt . Die eine Bootzelbahn zählt nur
Flachtweite , während auf der zweiten Bahn die Kugel sich auslaufcm
kann . Die Bootzelbahne » werden ohne Zweisel , auch für ältere
Sportsfreunde , große Anziehungskraft haben . Restauration auf dem
Sportplatz vorhanden.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstet 1
. Druck und Verlag von Eb ' erhard Ries  in Westerstede
> !>>— „-» , »>»„ »>>- !>— »»»», >>» . .1» ^
I-
' Gottesdienstlich - Nachrichten.

Daptisten- rmein-e Sonntag den 16. November,
^ vormittags 10 Uhr , in Felde , Predigt , nachmittags 5 Uhr

in Westerstede.
Kirche zu Zw»'schen«ha. Am 22. Sonniag nach

Trinitatis , November 16, Gottesdienst 10 Uhr . Danach
Beichte und Abendmahl.

Nachmittazs 3 Uhr Austeilung des heiligen Abend¬
mahls in der Schule zu Elmendorf.

« MN«»

Amtliche Bekanntmachungen.
Gemeindevorstand.

Zwischenahn,  den 13 . 11 . 19 >9,
Von Montag den 17 . d . M . an werden in den

eschäften von Weitz rnd Fr . Bruns in Zw schenahn
und Bensing und Schneider in Aschhauserfeld auf
41 schnitt 3 der Petrol «umkarte ^ Liter Petroleum
zum Preise von 1 Mk . 30 Pfg . pro Liter abgegeben

Die jetzt ausfallenden Geschäfte werden später
veliesert

Wer Anschluß an ein Elektrizitätswerk hat , erhall
unter keinen Umständen Petroleum.

Feldbus.

Gemeindevorstand.
Apen,  den 12 . November 1919.

Um die Liste zur Besteuerung avfertigcn zu
können , sind sämtliche Hunde bis zum 1 . Dezbr.
d. I . bll den zuständigen Herren Veziiksoocstehenr
onzu melden Kaltkuhl

Edewecht.
Zu belegen mehrere

größere und kleinere

MUMMt«
AU 4 Proz -mt.

Meinren ?en, R.chj

Edewecht.
Zu belegen mehrere

auf sichere Landhypothek.
Msinrenken » Aukt.

Nt 4

4

und2500 , 3800
4000 Mk.

auf sofort oder später zu
4,°/o Zinsen.

Unzuleihen gesucht:
20 000 Mk.

auf erste Landhypothek.
I . Athing , Rechst.

Wünsche das Aus
roden und Schlichten
meines von Frau Etting
angekauften , sogen . „Pol
der", 2 Hekt. Busch rund,
an Mmdestfordernde zu
vergeben.

Annehmelustigs wollen
sich bis zum 20 . d. M . beim
Unterzeichneten melden.
Schuver , Burgforde.

Gute
alrrrs .ä-

aus Naturgummi und beson¬
ders gute Leineneinlagen

habe jetzt auf Lager.

«I . IZÜLLLTLZ '.

Edewecht . Zu verkaufen!
zwei gute

Kaufe ständig

ein u . zweispännig gefahren.
(Russen .) Näheres durch

Lüers , Rechstllr.

Ocholt.
Habe einen schönen ange¬

körten Eber  zu verkaufen.
Fritz Bunge.

Zu verkaufen einen kleinen
eiserne«, Stubenose » und
1 Studentisch . D . O

(Jagdhund ) suche Umtauschen
gegen wachsamen Haushund.

Hinr . Stapelfeld,
Augustfehn.

M» eu.Ne.
WkWsrMn-
II. R>

zahle ich hohe Preise.
Julius Hossmann.

SiW«
und bitte um Angebote.

H. Schröder.

Dänikhorst.
Wegen vorgekommenen

Diebstahls ist das Betreten
meiner Büsche, auch die Aus¬
übung der Jagd , sowie das
Herumstreifen lassen von Hun¬
den in demselben verboten.

Siefke Lüers.

Ilebernehme

Häute u.
Kelle

in Lohngerbung zu Sohlleder,
Oberleder und Geschirrleder.
Conr . Werker , Lederfabrik
Wildeshaus «» in Oldenb.

Suche zum 1. Januar 1920
oder etwas später einen
ordentlichen zuverlässig.

M .ZLSOLL 'd
welcher selbstständig arbeiten
kann . Es wollen sich nur
solche mit guten Zeugnissen
melden . Siegfr . Meyer,

Arbeitsverm . Westerstede.

Edewecht.  Gesucht zu
Mai 1920 für eine hiesige
Landwirtschaft eine zuverl.

Näheres durch
Lüers , Rechnungsst.

Ohmstede bei Oldenburg.
Gesucht umständehalber auf
sofort oder später eine

Magd,
die gut melken kann.

C . Sonnewald.

Gesucht zum 1. Januar oder
1. Februar 1920 ein ordentl.

Mädchen.
2 . H. Vuhr Ww.

Auf sofort oder 1. Dezbr.
ein zuverlässiges

Mädchen
im Alter von 20—22  Jahre»
für Haus - und Gartenarbeit.
Selbige kann sich in alle»
Zweigen des Haushalts und
Handarbeiten weit , ausbilde ».
Familienanschluß.

Frau Paula DLnelaniP»
Barh «l.

Ein Waggon ls .. Pa>

trifft in Kürze ein.
Bestellungen erbittet

Lks ZAUALLr : "

Z Die so sehr beliebten

A
Eritzner , Schwingschiffchen¬

sind wieder auf Lager-



Ab Lager Ekern

Nminerl . Mühlergenoss.
e . G . m . b . H.

zu Zwischenahn.

Habe mehrere
Quenen in

zu geben , sowie
einige hochtragende

zu verkaufen oder
gegen Weidevieh zu
vertauschen ; gewähre
auch Zahlungsfrist.

Liexkrisä 6ossxrlis,
OläsndurA,

Bismarckstraße 30,
Tel . 1713.

Ta.

l!. W
' empfiehlt

I!i8 KSW » » .

mit Lederkissen

empfiehlt

Karl Osltjjsn

viu .leLsp. lgen , Zrauent'
I ' raneikLi .' tÜLvI

Avsragen erboten . DerfanLhas»
LenslQKsr , Drvsävn 40V

Am Cee 37.

Pfeffer,
-weiß und schwarz,-

Piment,
Wurstband u. prökel

empfiehlt

Ike Varnnann.

Pumpen
und

AMMe«
liefert

Wagenfett,
Lederfeit

Maschinenöl,
Lederöl,

. empfiehlt

Kl ! Veitjes.

trafen ein bei

Ne MM «.

Befreiung garantiert sofort.
Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft gratis . Versand¬
es Wohlfahrt , München 900

Hiltensbergerstr . 6.

»MW.
Streek (Station Sandkrug ). Der Haus¬

mann Robert Mönnich » daselbst , läßt w . gen

Aufgabe der Landwirtschaft am

Smnm Ke« N. NsseM K. 8.,
nschm . 1 Uhr anfgd,

in und bei seinem Hause:

5 Pferde,
darunter eine 7jähr >g « eingetragene

Zuchtrute und 1 rLallach >Oldb .) ,

bestes Wagenpferd,

SWNlWS
davon eine Ende Dezember , d s

andern März und Apnl kalbend,

44 ckVsjähr. Kuhrinder,
^ 2 ckVejähr. Nindochsen,

2 ckVsjähr. Bullen,
2 Kälber,
4 Läuferschweine,
9 Ferkel — 0 Wochen alt - ,
44 Gänse,
42 Hühner,
4 allerbesten Hofhund,

1 neue Dreschmaschine mit Göpel , 1 Mähmaschine,
1 Kunstdüngerftreumaschine , 1 Grünschneider , 1
Rübenschneider , 1 Hackmaschine , 1 Staubmühle,
1 Kaitoffoiq retschmasLine , 2 einschaange Pflüge,
1 zweiichaar gen do . , 1 dreiteilige eis . Egge , 1
hölzerne Egre , 1 Wiesenegge , 1 Wiesenschleife,
1 Federocke ?wagen , 1 neuen schweren Ackerwagen,
2 leichte ds . mir Auszeug , t Jauchewagen , 1
Eidwüppe , 3 Paar lange Wagenuuszeuge , 2 Ein-
spännerde chsel , 1 Partie Wagendielen , verschiede e
Bindcbäum , mehrere Tauhölzer . 2 Schweine¬
kasten , 2 Ferkelkoste '-, 1 Hundehütte , l Wagen¬
hede , 4 kompl . Pferdegeschirre , 3 lederne Pierve-
leinen , 2 Halsknüpptt , 1 kompl . Luxus - Pferde¬
geschirr , 1 kompl . Sattel mit Zaumzeug , l Dezi¬
malmaße mit Gewichten , 2 Mas hi >n -nschleif ' '.eiue,
1 Futterkite , l Jauchepumpe , >8 Viehbügel mit
Ketten , 2 Paar Reepe , l n >u s Takeltau , 2
Leitern , l ViehkessU ! 25 Liter fassend — , 2
Zinkkannen — 50 Liter fassend , S Mrlch-
transportkannen , verfch . Ei » er und Etappen , 1
Rolle , Zinkdraht , versch . Zimmerei - Gerätschaften,
1 Hobelbank , 1 Waschtrog , 1 Eropenkare , 1 Hand¬
wagen , L Ferkeltröge , 2 gebrauchte Wasch¬
maschinen , Harken , Forken , Spaten , Schaufeln
und viele sonstige hier nicht genannte Gegenstände,

ferner:

3000V pfunö bestes Heu,
20000 pfunö Stroh,
3 - 4600 Pfund Hafer,
ca . 4 Scheffel - Saat Futterkohl uno 1 Partie
Runkelrüben»

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber laden ein

Ls W -SIL -d,
Oldenburg -Eversten.

Mit Verladung von

Steckrüben,
sind wieder vorrätig bei

Tire Vs .liAis .nir.

Zu kaufen gesucht jedes
Quantum

Runkelrüben
und

Wurzeln
wird bei eintretendem Tau¬
wetter sofort wieder begonnen
und bitte um umgehende An¬
meldung.

G . Hanken , Süddorf. Th . Ahlnchs.

^ Zahnpraxis ^

^ — Dentist — ^
im Hause des verstarb . Herrn Dr . Schramm.

Sprechstunden für Zahnleidende:
8 — 12 , 3 — 5 Uhr , Sonntags 1V— 12 Uhr.

Behandlung von
— Krankenkassen - Mitgliedern

Oetker 's Backpulver,
Vanille - Zucker,
Puddingpulver,

Zimmt,
Honig kuchen gewürz,

Anis,
Muskatnüsse , Natron

empfiehlt

Kaufe ständig

kWisedeii , M«
Abnahme jeden Tag.

(Z-sor § Voi § t,
Westerstede , Kuhlenstr.

Emaille -, Alluininium-
und gußeiserne

8DM
MM

sowie alle anderen

trafen in großer
Auswahl ein bei

(Krämpfe ) Leidensgenoficn er¬
halten Auskunft über rat.
Heilung des Leidens kostenlos.
M . Krusche » Heldrungen

(Thür .)

and Wild kauft zu höchsten
Tagespreisen . Abnahme jeden

Wochentag.

3.Z.L« UM«
Flechkenleiden

Dauerbeseitigung . Reichspa¬
tent . Prosp .gratis . 8s .ni .tLs-
Ospot Halle a. S. 483.

Dungerftreu
Maschinen

Baumann

Wlüesr.
Erhielten heute noch einen

größeren Posten

in verschliedenen Größen.
Dieselben werden auch an

Nichtgenossen abgegeben.
Der Vorstand.

« « MM.
Durch Vermittlung der

Kammer erhalten wir einen
größeren Posten meist neuer

Preis ca . 6,50 Mark . Um
Bestellungen bittet

der Eeschastssiihrer.

größeren Posten meist neuer

Iutesäcke

W - «. WWW
e. E . m . b . H . zu

Da am 4 . Dezember 4949 Zins - und
Gewinnanieilscheine nur von den Danken
angenommen werden dürfen , bei denen die
beir . Kapiere (Kriegsanleihe und sonstige
Wettpapiere ) hinterlegt sind, empfehlen
wir unsere

Wir bitten daher , etwaige Wertpapiere
bei unserer Kaffe einzureichen , woselbst auch
weitere Auskunft erteilt wird.

m allen Großen vorrätig.

für Herren » Burschen und Kinder
trafen ein.

KSDiM«. M.8iWk!kl«.

am Dienstag den 18 . Novbr . , nachm . 5 Uhr,

in Dirks  Gafthof.

1 . Vortrag : „ Die Tätigkeit der Deutschen Volks-
Partei in der Oldenburgischen Landesversamm¬
lung . " Redner : Herr Landwirt Dannemann»
Mitglied der Landesversammlung.

2 . Freie Aussprache.

Zu zahlreicher Beteiligung werden sowohl Männer
als auch Frauen freundlichst eingcladen.

Der Vorstand.

DZS .A°
Am Sonntag den IE . NsvSr . , nachmittags 4 ' /« Uhr,

in MLggs ' s Gafthof : *

Große öffentliche

Herr Parteisekretär Or . DrsnskolL spricht über die
politische Lage.

—  Freie Aussprache . -- --
DsutsoLs Lsmokrs -t . OrtsArapps

Hsv/scrLit.

-K '». e

-UM

in allen Größen bei mir auf Lager , auch Seitenketten.
Bestellungen erbitte umgehend.

Me«« i. Kl. Ws L. Über.
Sedanstr . LS. Nähe der Landwirtschaftskammer.

W«s WW«se
trafen ein.

Heitir. Deeken.

!Z. Solinger
Stahlwaren

wie

Tischbestecke,
Tisch meffer,

Brotmesser,

Schiachtcrmesser,

Schlachterstähle,
Taschenmesser,

Rasiermesser»
Scheren,

Haarschneidemaschinen etc . etc.
in tadelloser Friedens¬
ausführung trafen in
großer Auswahl ein bei

WM» « .
UMWMsU

LisssW.
Bestellungen auf Säcke,

neu und gebraucht , nimmt
bis zum 20 . d . M . der Ge¬
schäftsführer entgegen.

Ferner treffen in den näch¬
sten Tagen ein : Schnee¬
schuhe » Infanterie - und
Kavalleriestiefel u . Mi-
litärhosen.

Der Vorstand.

M ZS « M.

WM.
Dienstag den 18 . d . M ,

morgens 8 Uhr:
Ausgabe der bestellten

Männerjoppen
und

Frauenkleider
gegen bar.

Der Vorstand.

Wir sind Abnehmer von
gutem , gesundem

und zahlen dafür hohe Preise.
Anmeldungen hierzu erbitten
wir umgeheich.

Der Vorstand.

NM. AWW.
NM.

Montag den 17 . d . Mts .,
morgens , Ausgabe des be¬
stellteil

Der Vorstand.

Die bestellten

Litewken
müssen jetzt abgeholt , die be¬
reits empfangenen bezahlt
werden.

Saatweizen
wird Montag 2 Uhr gegen
Barzahlung ausgegeben.

Bestellungen auf Säcke»
sowie Torf  st re« werden
noch bis zum 17 . d . M . ent¬
gegen genommen , ebenfalls
empfehlen wir die sofortige
Bestellung von Saathafer
zur Frühjahrsbestellung , da
die Ware zum Frühjahr sehr
knapp werden wird.

Der Vorstand



Wegen Er?r«mk«ug bin
ich einige Lage an der
Ausübung meiner Pra¬
xis verhindert.

Herr Dr-. OLSSSLS,
Detern,

hat die Vertretung über¬
nommen.

Augustfehn , d. 12. 11. 19.

MZ .GLrLA .ZLrL,
prakt. Arzt.

M-WmÄ.
Brillen und Klemmer
in großer Auswahl stets am

Lager.
Reparaturen

an sämtlichen optischen Sachen
schnell.

Lä . Korir,
Uhrmacher.

Trauringe
in allen Größenu. modernsten
Forinen in 333 u. L85 Gold

sowie in bestem Dublee
Kaufe altes Gold u Silber

u. zahle höchste Preise.
Gravierungen sofort.

Lä . H.u § . Lvrrr,
Uhrmacher.

IL.

wie
Wassereimer, — Tränkeimer.

Waschkessel, Wannen,
Kälberstappen, Jaucheschöpfcr

etc. etc.
in großer Auswahl vorrätig

bei

Lke Baumann.

Apen.
»le ' s . »
allerArt zahle ich Höchstpreise

^s. II . Lllnrlvlis.

Kaufe  jedes Quantum

Erbsenu.
Bohnen

und zahle höchsten Preis.
IlLs Ls -unram ».

s Kaufe im Aufträge einige
Ladungen

und zahle gute Preise. Bitte
um Angebote.

H. Schröder.Mmi-
kMMlMkslt

e.E .m.». H.

kZmsrlil.

KWI . UIMM
werden am Sonnabend den
22 . d. Ni. , nachm 2s 2 Uhr,
in Brunken » Wirtschaft Hier¬
selbst auf 1 Jahr , vom 1. De¬
zember d. I . bis 30. Novbr.
n. I ». öffentlich ne» aus¬
verdungen.

Annehmer wollen schriftliche
Angebote bis zum 20. d. M.
im Kontor der Molkerei ab¬
gegeben werden Die Be¬
dingungen sind ebendaselbst
einzusehen. Der Borstand.

Die so viel begehrten

Karbid
-.«» El

mit Flllgelschrauben-Verschluß
sind wieder vorrätig.

IK KSWMN.

für die langen Abende:
Man setzt sich beim warmen

Ofen und liest
ein gutes Buch

von

Buch- und Papierhandlung,
Ecke Post- u. Peterstr.

WÜ .S 'M 'OoLLh.

Ortsgruppe
d. Landbundes.

r
Mittwoch den 19. ds. Mts .,

1 Uhr nachm.,
in Mügges Sasthof.

Tagesordnung:
1) Wahl von3 Arbeitgebern

und 3 Arbeitnehmernd.
Landarbeiter und 2 Bei¬
räten zum örtlichen
Einigunpsausschuß,

2) NeuwahldesVorstandes.
Wegcnderwichtigen Tages¬

ordnung ist alljeitiges Er¬
scheinen, namentlich auch der
LandarbeiterundKleiiwauern,
dringend erforderlich.

Der Vorstand.

Friesischer
Klootschießer verband

S. Kreis.
Die angeschlosscnen Vereine

weihen gebeten, sich zahlreich
an dem vom Westerstcder
Verein am
Sonntag den 16. ds Mts .,

2 Uhr nachm,
in Halstrup angcsetzten

zu beteilicgen.
Der Vorstand.

-viD
I ? LLL?LLVGL ?SLLL

M ' SSbSL ' lGI-

Sonntag deu 1K. Novbr.
im Vereinslokale

verbunden mit

Anfang 5 Uhr.
Eintritt 2 Mk., wofür freier

jTanz.
Hierzu laden freund!, ein

Fr. Buhr . der Borstand

ÜÜIIzlStiS.
An»Sonntag deirlk . d.M.

Anfang 5 Uhr,
wozu freundl. einladet

G. Huntemann.

8 . » 8l !l!SM,W8 !!!lW
FriedensplaH 3, — Telefon 1703.

hinter Cafe Klinge, — vis a vis der
Friedenssäule.

Sprechstundenfür Auswärtige zu jeder
Tageszeit.

WIogM.Wer
BerMtiiWüiüiLl ! MM >

.MmellMd".

KeAnzveniii ksUSkäis
^ .LLALLLhLsKrL.

am
Sonntag den 18. November
im Saale des Herrn R . Fanhen.

MM UMMAW

Kassenöffnung6'/- Uhr, Anfang 7 Uhr.
Eintritt 2 Mk.

Tanzband für Herren3 Mk., Damen frei.
Eintritt nur zum Ball für Herren 3 Mk.
und Damen 2 Mk„ wofür freier Tanz.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet
freundl. ein der Borstand.

L2

Am Sonntag den 16. November , nachmittags5 Uhr:

Halstrup
Nächster

Singabend
Donnerstag , 20. Novbr.

MM-liskni.
Sonntag den 38. d. M. t

im Cording ' schen Saale.

Thema: ? olitisoi »s äer

Rrforent : Herr Zustkzrat LoUse , Oldenburg,
Mitglied der Oldbg. Landcsversammlung.

^ — -n Nachher: Freie Aussprache . — ——
der Vorstand.Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Am 16. November d. Zs .»
gelegentlich des Preiswerfens:

^ bei Thien -Halstr »:p. -Anfang 4 Uhr.
Hierzu laden ein

der Vorstand des Klootschieherverein»
H. Thien.

derB«

im Vereinslokale (Easthof
Mansingen). Anfang k>Uhr.

Es laden freundl. ein
der Vorstand,
I . Hammje.

^ILL ?LLVGL ' SL2L

Am 23. November:

ArmlsÄ
verbundenmit

Schauturnen.
Anfang 5 Uhr.

Es laden freundl. ein
d. Vorstand . W. Mainz.

IlikivekLis Me'

88 ?SM !l8s!8.
Sonntag den 7. Dezbr .»

abends 6 Uhr ans.,

t!
mit nachfolgendem

wozu sreundlichst einladet
der Vorstand.

Mels!i !.
Am Sonntag » 16. Nov . :

Anfang 6 Uhr,
wozu sreundlichst einladet

Heini . Kreye.

ALMcZXAXR

Westerloy.
Für Beweise inniger Teil¬

nahme beim Hinschciden un¬
seres lieben Entschlafenen, be¬
sonders auch dem Krieger¬
verein, danken wir herzlich

E. Hasselhorn u. Frau

Eggeloge.
Für die vielen Beweise Herz

lichcr Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
insbesondere für das zahl¬
reiche Erabgeleite. sowie allen,
die ihr so hilfreich zur Seite
gestanden haben, sage ich
herzlichen Dank,

Friedr . Gcrdes

Lt,Ionisier»verein
A .n § nsl5el »n.

Am Sonntag den 9. d. M.
starb unser Mitglied, der

KolonistW»cgsi!s§
in seinem 49. Lebensjahre.
Der Verein wird chm ein
ehrendes Andenken bewahren.

An der am Sonnabendden
IS. d. Bk., nachm U/2 Uhr,
stattfindenden Beerdigung
wollen sich die Mitglieder
zahlreich beteiligen.

Der Vorstand.

Löw. Wmierschuk
zU N 'MLZOLLSZLN .KLL.

Der Unterricht beginnt am Montag den
17. Nov.»morgens 8 Uhr. NsiAon.

Am Montag den 17. d. Mts .» abends 7'/- Uhr, btt
Gastwirt L. Willem » - Augustfehn Stahlwerk:

aller Kolonisten
zum Zwecke der Besprechung über Torfvcrladung.

Das Erscheinen aller Kolonisten, die noch Torf abzuliefern
bezw. im Besitz habey, ist dringend erwünscht, da wir in
dieser Versammlung eine wichtige Mitteilungzu machen haben.

o . L 1?/ . Druns.

Am Sonntag den 16. November d. Is .»
nachmittags 2 Uhr anfg.

bei Johann Vuhr 's Gastwirtschaft in Halstrnp

s. W>
Um allseitige B̂eteiligung wird gebeten. Es wird

noch bemerkt, daß gelegentlich des Preiswerjens möglichst
festgestellt werden soll, welche Werfer für einen eventl.
Wettkampfin Frage kommen. Der Vorstand.

MANU

Freitag den 28. November:

ausgeführt von der Kapelle ehem. 91er.
Leitung: Musikmeister Roter mund.

Nachdem

Anfang 7'/. Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

O . G -GZL 'FGlS.

Hohenmoor , den 12. Novbr. 19l9.

Heute starb plötzlich nach heftiger, kurzer Krank¬
heit unser lieber Vater, Schwieger- und Groß¬
vater,tzBruder, Schwager und Onkel, der

Erundhe êrmann

W

-L in seinem 66. Lebensjahre. Dies bringen tief-
W betrübt zur Anzeige

Johann Neumann und Frau,
Marie geb. Bruns,

Dredrich Helms und Frau,
Anna geb. Neumann,
und zwei Enkelkinder.

Beerdigung findet statt am Freitag den 14.
U d. Mts ., nachm. 4/ - Uhr, auf dem Kirchhofe zu
H Zwischenahn. Trauerandachtuni2 Uhr ini Hause.

-»-Lv -
Wllftinz » den 13. Novbr.

Gestern morgen ist unsere liebe Schwester,
Schwägerin, Tante, Groß- und Urgroßtante, die

Witwe

geb Harms
in ihrem 91. Lebensjahr«an Altersschwäche sanft
entschlafen.

Dies bringen namens aller Angehörigen
trauernd zur Anzeige

BahnhofsverwalterH. Jansten u. Frau,
Cesine geb. Harms.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag
den 18. d. M., vormittags 10'/-- Uhr, auf dem
Friedhofe ia Westerstedevom Krankenhause in
Westerstede aus.
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Nr. 269 Westsrsisde, Sonntag den 16. November 1919. 59. Jahrgang.

»^

Der alte Brauch wird nicht gebrochen: nach wie vor
dem Kriege erbebt sich zu Beginn der zweiten November¬
woche. wenn in der Haupi ' tndt des Königreiches non
Großbritannien der nenaewählle Bürgermeister sein Amt
antritt der Ministerpräsident , um vor versammeltem Volk
«inen Überblick zu ge^en über die politische Lage in allen
fünf Erdteilen im allgemeinen und über diejenigen des
sto' zen England im besonderen. Immer schon klang aus
diesen Reden das Hockgesiihl über die gebietende Macht¬
stellung des britischen Reiches als beherr ' cherder Grmdton
berans ; wie mußte erst diesmal nach der Zerschmetterung
Deutschlands das Herz des Redners von Siegerstolz ge¬
schwellt sein, wie frei und froh durste er sprechen, da
gerade unter seiner entscheidenden Mitwirkung der ge¬
waltigste Sieg der Weltgeschichte errungen wurde , da der
internationalen Machtstellung dieses Jnftlvolkes non kaum
noch irgendwo Grenzen gezogen sind! Das hohe Lied
von Englands göttlicher Berufung zur beglückenden Er¬
lösung und Führung der Menschheit durfte man er¬
warten — und was be"am er in Wirklichkeit zu hören?

Lloyd George scheint sich, soweit die bisher vor¬
liegenden Berichte darüber Aufklärung geben, ungleich
weniger bei den Erfolgen der Vergangenheit als bei den
Sorgen der Zukunft anfgebalten zu haben. Es ist nicht
hie Art dieses tatkräftigen Mannes , schon tausendmal
Gesagtes in immer neuen Wendungen zu wiederholen , sei
es auch zu eigenem ' Nuhm und P ' eis ; sein Blick bleibt,
solange er die Verantwortung für das Schicksal des
Reiches zu tragen bat . in tue Zukunft gerichtet, und die
eriche nt ihm nach dem Frieden von Versailles nickt
weniger von onbeilkündenden Wolken bedroht als vorher.
Da ist einmal die leid ge Adria -Frage . Alle Kunst der
Enten ediplomatie hat b sher die' en Knoten nicht zu lösen
vermocht, und Lloyd George kann nur hoffen, daß hier
trotz aller Schwierigkeiten schließlich ein Ausweg zu
finden sein werde, der mit den Interessen und der
Eire des italienischen Bundesgenossen vereinbar sei.
D ' e em bescheinigt er auis neue, daß er den West¬
auchten im kritischsten Augenblick zu Hilfe gekommen
je«, oerg ßt aber andererseits auch nicht zu be¬
tonen . daß den Nationalitäten , die sich vom
österreichischen Joch befreit ha''en, vor allem von den
Italienern Gerechtigkeit nuder 'ahren müsse. In Nom hat
man also die Wahl , ob man sich an dem Vordersatz freuen
oder über den Nachsatz grämen soll: »m anderen Leuten
Gerechtigkeit widerfabreu z,i lasten, dam sind die Anbeter
des »beiligen Egoismus " wahrbastig nicht in den Krieg
ge-ogen. Und erst der Herr von Fiume , der göttlich«
Gabrie ' e — er wird für die Verlegenbeitsreden des
britischen Ministerpräsidenten nur eine höhnische Grimasse
übrig haben. Weiß er sich doch im Besitz des Streit¬
objektes und kann rubig abwarten , wer den Mut und
schließlich auch die Kraft anibringen wird , ihn von diesem
Schauplatz seines Heldentums w eder zu vertreiben . DaS
italienische Volk stebt h nter ibm, Heer und Marine werden
nichts gegen ihn unternehmen : was wild also übrig bleiben
als die Selbsthilfe der vom österreichischen »Joch " be¬
freiten Natio en, mit andern Worten also als die Ver¬
ewigung des Kriegszustandes in diesem immer noch sehe
interessanten Wetterwinlel Europas , den nur die alterprobte
W euer Ctaals ' m.st einigermaßen in Ordnung zu halten
oerstanden hatte?

Noch tri ber stimmt Lloyd George die türki 'che Frage.
Er findet selbst, daß sie jetzt noch schwieriger gewmdcn
sei. Wohl sind sich die Alliierten einig über gewisse
Grundsätze : daß die Türkei die von Griechen, Albanern
und Armeniern bewohnten Gebiete nickt mehr so schlecht
behandeln darf , daß die Zugänge zum Schwarzen Meer
für alle Nationen frei sein müssen und daß die Ver¬
waltung dieser Zugänge in andere Hände gelegt werden
Muß; auch wie die Verantwortlichle t für die Sicher¬
stellung dieser neuen Politik zu verteilen sei, darüber ist
man sich in London in d Paris so ziemlich einig. Aber
trotzdem si.ht nloyd George auch hier recht sorgenvoll in
die Zukun .t ; einmal offenbar, weil die Vereinigten Staaten
gar keine Lust verwirren , sich an dem türkischen „Geschäft"
weiterhin zu beteiligen , dann aber auch, weil in der Türkei
selbst Gegenkräfte in der Entwicklung begriffen sind, die
bas künstliche Gebäude der Versailler Friedenskonferenz
Mit rauhen Fäusten über den Hauten werfen lärmten.
Nullt tzeute und nicht morgen , aber die Kundigen wissen,
daß das Reich des Kalifen noch lange nicht zur Ruhe ge¬
kommen ist, und daß dort vie eicht früher als anderwärts
Überraschungen auftreten werden , von denen die blinden
Bewunderer der Entente sich heute noch nichts träumen
lassen.

Vollends nachdenklich wurde der Ministerpräsident,
sobald er auf Rußland zu sprechen kam. Der Angriff auf
Petersburg ist zusammengebrochen, und Denrkin 's Auf¬
marsch gegen Moskau stockt— vorübergehend , sagt Ll yd
George . Aber er stockt immerhin , und viel Arbeit , a ch
viel englisches Kapital und Material ist wieder einmal
nutzlos vertan . Dem Fuchs sind die Trauben sauer ge¬
worden . und er sieht nun ein, daß der Bolschewikm 3
Nicht mehr mit dem Schwert unterdrückt werden ka n.
Aber ohne Frieden in Rußland kern Frieden in der Welt.
Lloyd ist für »andere Maßregeln ", um den Frieden nr
Rut -land wiederherzustellen : fragt sich nur : welche? Dis
Blockade etwa, zu der wir eben erst noch so böslich auae«

e, fordert wurden ? Wer glaubt noch daran , daß Rußland
l ihr ebenso erliegen könnte wie wir ihr tatsächlich erlegen
L sind. Nein , andere Maßregeln hält auch Deutschland für
! nötig , nur daß es bisher in ihrer Anwendung durch den Macht-
y spruch der Entente behindert worden ist. Will sie jetzt

endlich sich eines besseren besinnen, und sei es nur cm3
Einsicht in die eigene Unsähigleit , mit einem „verwirrten

^ und zerrissenen Rußland " weiterzukommen ? Ganz o
weit hat der britische Ministerpräsident sich noch nicht vo--
gewagt : aber vielleicht wird er diesem ersten Vorstoß

H weitere folgen lassen. Seine Lage würde sich ja auch n >v
H verschlimmern , je länger er wartet . Lenin und Trotzti
Z sind die letzten, die aus ihren militärischen Erfolgen n ckst
H mit größter Entschlossenheit alle Konsegnenzen zu zieh.n
S bereit wären.
z So gab es also in London reichlich Wasser in den
- Wein der Begeisterung . Auch angelsächsische Bäume
i wachsen nicht in den Himmel . Immerhin ein kleiner

Trost für diejenigen Völker, die einstweilen im Schauen
i zu leben gezwungen sind. —

Gedenkreden.
^ Softalkstischr Führer über das erste Jahr.

. > Besonderes Interesse beanspruchen die am Revolution ^,
' rage in Berlin abgehaltenen Feiern der beiden sozialistischen
§ Parteien , in denen die Führer das Wort nahmen . Dir
! Ansichten der Parteiführer gingen naturgemäß weit aus¬

einander.
Scheidsmann.

Der ehemalige Ministerpräsident bezeichnete in Vner
Ansprache die Weltrevolution , mit der uns die Unab¬
hängigen vertrösteten , als ein Hirngespinst für Phantasten.
Bei der Revolution vom 9. November handelt es sich um
einen Zusammenbruch . Nicht nm eine gemachte Revolution.
Für uns gab es nur das eine: bereit sein! Und wir
waren bereit . Wenn das Alte zusammenstürzt und
Hnnderttausende in Bewegung sind, dann kommt eS
darauf an . dieser Bewegung Ziel und Richtung zu geben.
Wenn nicht mehr erreicht wurde , dann tragen die deutschen
Arbeiter zum großen Teil selbst die Schulo . Ich erinnere
nur daran , wie die Regierung durch dis Spartalisten ruck
Putschisten monatelang lahmgelegt und am Arbeiten ver¬
binde , t wurde . Zum Schluß seiner Ausführungen trat

8 Scheidemann für die Demokratie ein.
Dr. David.

j Minister David wies darauf hin, daß nach den letzten
, Feststellungen das deutsche Volk in der U-Boot -Frage und

hinsichtlich der Verhandlungen mit Wilson hinters Licht
ge'ührt wurde . Während man Wilson gegenüber den
plumpen Versuch mach' e, ihn zu betrügen , hat man dem
deutschen Volke die Schwere des U-Boot -Entschlnsses ver¬
schwiegen und den Eintritt Amerikas in den Krieg in
lei - er militärischen Bedeutung als Null -Komma -Null be¬
zeichnet, obwohl man wissen mußte , daß der Eintritt
Amerikas in Len Krieg den Zusammenbruch besiegele.

Ledebour.
Von den Unabhängigen sei die Rede Ledebours er¬

wähnt . von der der Vorwärts sagt : „Womit der alte
Schauspieler wieder einmal seinen Film geliefert hat !"
kedebouc ist mit dem Eigebnis der Revolution natürlich
ganz und gar ruckt zufrieden und ruft seiner Versammlung
,u : »Es ist Ihre Pflicht , die Revolution jetzt zu einem
siegreichen Ende zu führen in Verbindung mit dem Weli-
vrofttariat und im besonderen Einvernehmen mit den
wriulistischen Kampfgenossen in Rußland . Die deutschen
»' tlbewußten Genossen dürfen aber nicht warten , bis die
klus 'änder hier die Arbeit machen. Im eigenen Lande
m sse das deutscheProletariat Ordnung schaffen." Ledebour
ließ dann die Versammlung die rechte Hand erheben und
sei wären , daß sie die Weltrevolution in Deutschland und
überall jetzt zum Siege verhelfen wolle . Die Versamm-
l nr erhob sich von den Plötzen .und jprach Ledebour die
8Lo-te nach:. „Ich gelobe es !" r >»

Deine gegen ErxZerger.
Die Notwendigkeit eines starken Preußens.

Der preußi cke Justizminister Heine hielt am Revo-
lutionstage in Des au eine Aufsehen erregende Rede, in
der er einleitend hervorhob , daß gar kein Grund vor¬
banden sei für eine Triumpjfeier angesichts des Elends
des Vaterlandes . Die Nationalversammlung bezeichnte
er als einen D 'skutierilub , deren Reden anzuyören viel¬
fach nicht der Mühe wert sei. Das die Gesichte aufs

» ste-sie verletzende Kompromiß mit dem Zentrum rucke
» picht zustandegekommen, wenn Preusen ausschlaggebend
j - «wesen wäre . Die Pläne Erzbergers in der Steuer-

kragr würden bei ihrer Durchführung nicht nur die
Länder sonoern auch die Gemeinden totmachen. Die
Kulturarbeit der Gemeinden sei unmöglich, wenn diese

, zu Kostgängern Erzbergers gemacht
! würden . Eine vom grünen Tisch aus in der Kulturfrags
I Kes' llte Entscheidung wäre ein Unglück für die deutsche

kkuliur. Wenn von der Reichsspitze io weiter regiert
werde, wie es auf Grund der Erzbergers .bejr Projekte den
Anschein habe, falle das ganze Reich zu ammen. Es lei
einfach nicht möglich, das ganze deutsche Volk in dieser
LLeile zu vergewaltigen . Erzberoer habe sich iür den

s

rtrredensvertrag eingesetzt und müsse zur Durchführung
die Gelder hernehmen , wo er sie he,bekomme. Aber er
täusche sich. Nach ein o er zwei Jahren wäre die Sachs
zu Ecke . Tie ^ rzbeigelschen Projeft - bedeutelen den
Tor, de, Staaien . Die Bundesstaaten müßten sich da¬
gegen mit aller Kraft wehren . D .e Republik werde sich
gegen rechis und links behaupten . Es seien ernsthafte
Bersiutze " gemacht worden , dieOsuee  der Reichswehr
zu runter evolutionären Zurecken zu m, . b -.rucken, aber sie
leien emmüt g zurückgewiesen worden . Die Offiziere und
Lrupi .rn ständen treu zur Regierung , dürsten aber nicht
fortwährend vor den Koos gestoben werden . Wenn fick
die fmnuarereig niste in Berlin wiederholten , so würden
Bürger und Bauern nach Berlin ziehen und nicht nur
die Spartokistenherrichast sondern auch die Freiheit im
Blut ersticken.

Eine Baucrnrepnblik
wäre dem Großgrundbesitz gar nicht unangenehm . Das
de.usich- Volk sei von aller We 1 verlaßen ; die Inter¬
nationale babe versagt , die französischen Sozialisten linier»
stütz en Elemenceau in der gänzlichen Webrlosmachunr,
Den.nckUgnds, das zum Prügelknaben Polens werden
tolle. Di - Behauptung , daß Deutschland allein die Schuld
mv Kr' eg- trage , sei hundertmal erlogen. Es sei deshalb

Beginnen,
such der schuld Deutschlands im Dreck

herumzuwühlen,
wie «s letzt in Berlin geschehe. Die Folge werde lein,'
Hatz lmr vor aller Welt als die mit dem Makel Be-
hm daneben werden . Der Minister verzweiiele ruckst
an Deutschlands Zukunft und ist überzeugt , daß de«
Reoosiitionstag nach hundert Jahren als Jubeltag be«
gar,gen werde. _

Ein Ungar über die
Immer mehr gewinnen unter unserer Arbeiterschaft di<

radikalen Elemente die Vorherrschaft, und das Wort „Demo«
kratie oder Räteherrschaft" ist schon zu einer öffentlichen
Kampfesparole geworden. Weder das Fiasko der Bolsche«
wiki in Rußland , noch der Zusammenbruch der Räteherrschnsis
in Ungarn und die sehr jämmerlichen, kurzlebigen Versuche
in Deutschland, wie München und Braunschweig u-sw. Habers
die Arbeiter von der Praktischen Un-durch-führbarkeit eines
Räte-Restublik überzeugen können. Es ist nicht mehr deH
frühere idealistischeGedanke, der der sozialdemokratischenBe«
wsgung anhaftete : die Gleichberechtigung aller  zu er«
treben, allen  ein menschenwürdiges Dasein zu schaffen,
andern was jetzt die Arbeiter antreibt , ist, anstelle deq
rüheren Machthaber selbst die Macht in die Hände zu Le«
kommenund die anderen Volksgenossenzu unterdrücken. DeniH
die Räteherrschast bedeutet die ' Herrschaft einer kleinen Min«
derheit des Volkes über die Mehrheit , und das ist nur miss
Hilfe von Terror durchführbar . Darum ist es sehr erfreulich,
daß ein Ungar auf der Generalversammlung des Metall«
arbeiter -Verbandcs versucht hat der Arbeiterschaft die Auge,,
über dis Wirkung des Rätesystems zu öffnen. Er wünscht«
den deutschen-Genossen, daß sie nie solche Lage erleben möch«
ten, wie sie in Ungarn . Die Industrie sei so rui«
inert, daß sie kaum mehr aiifziibnueu sei, und di«
Arbeiterbewegung brauche wohl dreißig Jahre , um wie«
der auf >die alte Höhe zu kommen. Dies dürfte den
Metallarbeitern eine Warnung sein; denn gerade unter der,
Metallarbeitern herrscht die -Gefahr, daß sie sich von dem
Boden der Arbeitsgemeinschaft, auf dem sie bis setzt gestandei«
haben, lossagen und in das Lager der Vertreter des Räte«
systems übergehen. Denn , wenn auch die deutschenArbeit-eq
geschulter sind, als ihre russischenund ungarischen Genossen,
so genügt gewerkschaftlicheund parteipolitische Schulung doch
nicht, um die Leitung eines so komplizierten Organismus wis
das Wirtschaftsleben selbständig in die Hand zu nehmen. Es
wird ihnen so gehen, daß sie, wie in Rußland , die Knpitalistei,
zu Hilfe rufen müssen und in ein schliniu'^ -°s kapitalistisches
System geraten wie je zuvor.

Luöeniisch im Lichte der Vörsenfstskula'icn.
Wie Petersburg »fiel " und der Rubel  stiig.
Selsiawe Enthüllungen über das Vorrücken JudeuitschI

gegen Petersburg und über dre Belichte , dre sülschl-ch den
Fall der S adt verkündeten, veröffentlichen zu gleicbeq
Zeit der »Manchester Guardian " und der „Platin ". EA
mußte schon ausiallen, daß die Nachrichten über die Er «'
oberung Petersburgs durch Jndenitsch nicht über Hellings
fors , sondern dirett aus Stockholm kamen. Das hattet
wie sich jetzt zeigt, seinen guten Grund . Gewisse skandi¬
navische Finanzleute profitierten aus Giund jener Mel¬
dungen in hohem Maße vom Steigen des Rubelkurses.
In einem Zeitraum von 24 Stunden stieg der Kurs in
Stockholm um sechs Punkle . Auch russische Indu¬
strielle rmtelnnhrnen an der Pariser Börse währenü
der Zeit , die unmittelbar den günstigen Nach¬
richten folgte , eigenartige Operationen . Das Wohl
des Rubels spielte bei der Expedition Jnderntschs
immer eine große Rolle . In den skandinavischen Ländern
befindet sich nämlich eine gewaltige Menge russischen
Papiergeldes , die von Finanzleuten in der Hoffnung aus
ein Steigen des Kurses amgekauft wurde . Viele der
Gruppen , die Jndenitsch zu Beginn seiner Operationen
unterstützten , taten dies aus keinem andern .Grunde , alH
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